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ST. INGBERT

Werke verschiedener
Maler in der Galerie KA
Noch bis zum morgigen Don-
nerstag ist in der Galerie KA im
Foyer der Stadtbücherei St.
Ingbert moderne Malerei auf
großen Formaten ausgestellt.
Die Bilder sind Ergebnisse von
verschiedenen Malkursen der
VHS St. Ingbert unter der Lei-
tung von Uschi Vogel. cas
� Die Ausstellung kann wäh-
rend der Öffnungszeiten von
zehn bis 17 Uhr bei freiem Ein-
tritt besichtigt werden.

BLIESKASTEL

Fotos vom Leben in der
Biosphäre Bliesgau
Noch bis zum Freitag, 17. Juli,
sind in der Kundenhalle der
Kreissparkasse Saarpfalz in
Blieskastel Fotos der Foto-
gruppe der Naturfreunde Saar-
land zum „Leben in der Bio-
sphäre Bliesgau“ zu sehen. Die
Hobby-Fotografen hatten zu-
vor alle sieben Gemeinden des
Biosphären-Reservates er-
wandert und ihre Eindrücke
festgehalten. cas

ST. INGBERT

Elisabeth Schael stellt
in Kreissparkasse aus
Noch bis kommenden Freitag
zeigt die Künstlerin Elisabeth
Schael in der Kundenhalle der
Kreissparkasse Saarpfalz in St.
Ingbert zu den üblichen Öff-
nungszeiten einige ihrer Wer-
ke. Die aktuelle Ausstellung
trägt den Titel „Kunst und
Emotionen“. cas

WOLFERSHEIM

Gisela Couturier zeigt
Bilder im „Bienenkorb“
Im Geschenkartikel-Laden
„Bienenkorb“ in Wolfersheim,
Wolfharistraße 19, präsentiert
in einer neuen Ausstellung Gi-
sela Couturier Bilder in Aqua-
rell und Acryl. Die Hobby-
künstlerin aus St. Ingbert be-
legte Kurse bei Bettina Stein
und Klaus Schwarz in Schö-
nenberg/Kübelberg, bevor sie
sich im Kunstbahnhof von Die-
ter Hofmann in Eschenau mit
Zeichnen und mit experimen-
tellen Techniken einen Namen
machte. red

ST. INGBERT

Ausstellung mit 
Chappla und Ollik
Zwei Künstler, die ihren Na-
men hinter einem Synonym
verbergen, haben die aktuelle
Ausstellung im Kunstforum
der Baden-Badener Versiche-
rungs-AG ausgerichtet: Bis
zum 20. August zeigt Chappla
in der Schlackenbergstraße 20
in St. Ingbert „Momentauf-
nahmen“ und Ollik mehrere
Werke unter dem Titel „Ruhe-
störung“. red
� Öffnungszeiten der Aus-
stellung sind montags bis frei-
tags von acht bis 16 Uhr.

OMMERSHEIM

Annick Reiff 
zeigt ihre Ölgemälde
Die Französin Annick Reiff
stellt noch bis zum 31. Juli im
Kaffeehaus Ommersheim ihre
Bilder aus. Nur selten lassen
die Ölgemälde der in Spichern
geborenen Künstlerin Reales
erkennen. Ihre Bilder ermun-
tern den Betrachter, eigene
Vorstellungen in sie hineinzu-
deuten. red
� Öffnungszeiten: Mittwoch
bis Freitag von 18 bis 24 Uhr,
samstags von 16 bis 18 Uhr so-
wie sonntags von zehn bis 19
Uhr.
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Gräfinthal. Eine fetzige und
heitere Inszenierung von
Shakespeares „Wie es Euch ge-
fällt“ sorgte bei der Premiere
auf der Naturbühne Gräfinthal
für gute Laune und viel Szenen-
applaus. Die schauspielenden

Mitglieder des Kultur- und
Trachtenvereins Bliesransbach
überzeugten mit guter Sprech-
technik, gekonnten Gesangs-
einlagen und brillanter Rollen-
besetzung. Die kleinen Textun-
sicherheiten passten charmant
zur Leichtigkeit des Komöd-
chens und die peppigen Tanz-
einlagen der jugendlichen
Schautanzgruppen des Vereins
verdeutlichten die Zeitlosigkeit
des Shakespeare Stücks.

Vor Kraft strotzend, setzt
sich Hofringer „Charles der
Zerstörer“ selbstherrlich in
Szene, bevor er im Wettkampf
seinem Herausforderer Orlan-
do unterliegt. Am Rande des
Kampfgeschehens knüpft Or-
lando zarte Liebesbande zu Ro-
salind - der Auftakt zu einem
Feuerwerk emotionaler Wir-
rungen. Orlando muss vor sei-
nem missgünstigen Bruder Oli-
ver fliehen und macht sich ge-
meinsam mit dem treuen Die-
ner Adam auf in den Ardenner
Wald. Statt ungehobelter
Schurken, treffen sie dort auf
eine Gruppe illustrer Verbann-
ter. Feine Tischmanieren,
spleenige Melancholie und
schöne Sangeskünste werden
in der Wildnis gepflegt. Beglei-
tet von ihrer Freundin Celia
flieht auch Rosalind in die Ver-
bannung und schlüpft dazu in
die Männerrolle Ganymede.
Die Bäume im Ardenner Wald
hängen voller Liebesgedichte
des vor Sehnsucht kranken Or-
lando, dem Ganymede Heilung
durch transgressive Projektion
verspricht und ihn damit nur
noch mehr durcheinander

bringt. Der Wald scheint ein
emotional verwirrender Ort für
alle, die in ihm Zuflucht su-
chen. Doch Ende gut, alles gut:
Orlando und Rosalind, Oliver
und Celia, der Narr und die
Schäferin, der Schäfer und Phe-
be, heißen zum Schluss gleich
vier Paare, die gemeinsam
Hochzeit feiern. Und mitten ins
Fest kommt die Nachricht, dass
die Verbannten in ihr standes-
gemäßes Leben zurückkehren
können. Sandra Worthmann-

Follmar führte Regie in der ge-
lungenen Aufführung und be-
dankte sich bei den rund 100
hartgesottenen Theaterfans,
die trotz des nachmittäglichen
Unwetters den Weg zur Abend-
vorstellung auf der Naturbühne
gewagt hatten. 
� Weitere Termine der se-
henswerten Shakespeare-Ko-
mödie sind am Freitag, 31. Juli,
und Samstag, 1. August, um
20.30 Uhr und am Sonntag, 2.
August, um 16 Uhr.

Charmanter
zeitloser Spaß
Shakespeare-Stück in Gräfinthal

Eine Inszenierung des Shakes-
peare-Klassikers „Wie es Euch
gefällt“ läuft in diesem Som-
mer auf der Naturbühne in Grä-
finthal. Die peppige Darbie-
tung des Kulturvereins gefiel
den Zuschauern. Am 31. Juli
und 1. und 2. August gibt es die
nächste Vorstellungen.

Von SZ-Mitarbeiterin
Maria Elisabeth Röder

Szene aus dem Shakespeare-Stück „Wie es Euch gefällt“: Oliver
(Stefan Klopp, rechts) schmiedet Mordpläne mit Charles, dem
Zerstörer (Jörg Lück). Foto: Maria Elisabeth Röder

AUF EINEN BLICK

Es spielten: Herzog (Da-
niel Worthmann), Rosa-
lind (Ruth Alexandra Di-
mat), Frederik (Arno
Kohl), Celia (Caroline
Schwahn-Philippi), Ame-
lie von Amiens (Sandra
Worthmann-Follmar), Ja-
ques (Marcel Hensgen),
Conferencier (Uwe Mor-
genthal), Charles der Zer-
störer (Jörg Lück), Oliver
(Stefan Klopp), Orlando
(Karsten Jung), Adam
(Arnold Klopp), Narr (Ar-
min Follmar), Priester
(Dietmar Petry), Schäfe-
rin (Anneliese Klopp),
Schäfer (Emil Schwen-
dorff), Phebe (Heike
Schreiner), Wachen (Pe-
ter Kohl und Willi Gogol-
lok). roel

Produktion dieser Seite: 
Carlo Schmude, CMS,
Christine Maack

St. Ingbert. Unter dem Titel „Ma-
lerei“ präsentiert Cilli Wiotte bis
28. August in der Rathausgalerie
St. Ingbert bekannte und neue
Arbeiten. Die Kunsterzieherin
Cilli Wiotte, in St. Ingbert gebo-
ren, hat sich nach dreißigjähriger
Lehrtätigkeit an Volks- und Real-
schulen im Saarland und in
Rheinland-Pfalz seit 1990 dem ei-
genen künstlerischen Schaffen
zugewandt. Nach intensiver Be-

schäftigung mit verschiedenen
Kunsttechniken, unter anderem
Zeichnen, Radieren, Aquarellie-
ren, Acrylmalerei, stellt sie seit
1991 einer breiten Öffentlichkeit
ihre Arbeiten in Ausstellungen
im Saarland und in Rheinland-
Pfalz vor. Sie lebt und arbeitet in
Saarbrücken. 

Im Mittelpunkt der Ausstel-
lung in St. Ingbert steht das The-
ma „Metamorphosen“. „Meta-
morphosen – Verwandlungen“
beschäftigen und faszinieren zu-
gleich die Menschheit seit Jahr-
tausenden. Dies hat auch seinen
Niederschlag in der Kunst, in der
Musik und in der Literatur gefun-
den. Cilli Wiotte zeigt in ihren
Werken bekannte und unbekann-

te Spektren des Themenkomple-
xes Metamorphosen. Sie lenkt
und schärft den Blick für die we-
sentlichen Dinge des Lebens und
der überall zu entdeckenden Ver-
änderungen und Verwandlungen.
„Denn wirklich beständig ist nur,
was sich wandeln kann.“ 

Bekannte Gestalten

Bekannte Gestalten der antiken
Sagenwelt, wie zum Beispiel
Daphne, Ikarus, Europa und Ari-
adne, spielen dabei eine heraus-
ragende Rolle, um das Bezie-
hungsgeflecht der menschlichen
Natur anschaulich vorzustellen. 

Ein weiterer Schwerpunkt der
St. Ingberter Ausstellung ist die
Darstellung des Menschen. Das

Bild des Menschen und das Bild
vom Menschen sind in den letz-
ten Jahren für Cilli Wiotte zu
wichtigen und spannenden The-
men in ihrem Werk geworden. Sie
zeigt hier mehrere Facetten, es
reicht von Porträts über Bezie-
hungsbilder unterschiedlicher
Art bis hin zu heiteren Bildern, in
denen der Mensch in seiner Welt
zu finden ist. Die Ausstellung von
Cilli Wiotte in St. Ingbert präsen-
tiert darüber hinaus Stillleben,
Natur- und Stadtlandschaften
und zahlreiche Werke zum The-
ma „Architektur“, der von Men-
schenhand gestalteten und ver-
änderten Landschaft, wobei hier
die Heimat der Künstlerin eine
wesentliche Rolle spielt. red

Den Blick schärfen für die Formen der Verwandlung
Künstlerin Cilli Wiotte stellt „Metamorphosen“ bis Ende August in der Rathausgalerie in St. Ingbert aus

Die in Saarbrücken lebende und
aus Saarbrücken stammende
Malerin Cilli Wiotte stellt derzeit
ihre Werke in der Rathausgalerie
in St. Ingbert aus. Die Ausstel-
lung dreht sich um das Thema
Metamorphosen.

Eines der ausgestellten Werke
von Cilli Wiotte. Foto: SZ/Ver

Reinheim/Bliesbruck. Tausend
Besucher fanden am Samstag-
abend den Weg zum im fünften
Jahr stattfindenden Johannisfest
im Europäischen Kulturpark
Bliesbruck-Reinheim. Dieses
Fest zieht immer mehr Besucher
von nah und fern an und in seinen
Bann. Musik und Feuer in einer
wunderschönen Umgebung
schaffen eine mystische Atmo-
sphäre, die die Menschen faszi-
niert. Eingestimmt wurden die
Besucher mit irisch-keltischer
Musik von der Gruppe „Hexe-
schuss“ unter freiem Himmel in-
mitten der römischen Villa von
Reinheim. Bei Einbruch der
Dämmerung wurden zahlreiche
Schwedenfeuer entzündet, die

den Europäischen Kulturpark in
einem anderen Licht zeigten. Als
der sieben Meter hohe Holzturm
angezündet wurde, zog es die Be-
sucher und auch die Musiker wie
hypnotisiert in die wärmende
Umgebung des binnen Minuten
lichterloh brennenden Turms. Es
herrschte eine unglaubliche Stille
- nur das Knistern und Lodern

des Johannisfeuers war noch zu
hören. Der mehrere Stunden bis
zum Himmel leuchtende Holz-
turm hüllte den Kulturpark in ein
rot- orangefarbenes Licht und
faszinierte die Anwesenden - je-
den auf seine eigene Art und Wei-
se. Nachdem das Feuer die Men-
schen bereits gewärmt hatte,
heizte „Hexeschuss“ den Besu-

chern noch einmal kräftig ein.
Erst weit nach Mitternacht leerte
sich der Park langsam und alle
waren sich einig: einem tollen
Spektakel an historischer Stätte
beigewohnt zu haben. red

Das stattliche Feuer lockte Tausende an
Johannisfest im Kulturpark Bliesbruck-Reinheim bot eine packende Atmosphäre

Das Johannisfeuer im Europäischen Kulturpark war wieder eine große Attraktion. Foto: SZ

Im Internet:
www.europaeischer-
kulturpark.de 

Zahlreiche Schwedenfeuer und
ein großer Holzturm brannten
beim Johannisfest im Europäi-
schen Kulturpark bei Reinheim.
Das tolle Spektakel an histori-
scher Stätte faszinierte die Be-
sucher bis Mitternacht.

Bliesmengen-Bolchen. Einen
Studientag zum Gregorianischen
Choral mit dem Titel „Gregoria-
nik zum Mitsingen“ bietet die Ka-
tholische Erwachsenenbildung
Saarpfalz am Samstag, 11. Juli
(9.30 bis 19 Uhr) in der ehemali-
gen Kirche St. Petrus in Ketten
(Einsegnungshalle am Friedhof ),
Im Oberen Mengen in Bliesmen-
gen-Bolchen, an.

Bis weit ins Mittelalter war der
Gregorianische Choral die einzi-
ge Musikform des Abendlandes,
denn auch die weltlichen Gesän-
ge weisen dieselben Eigenschaf-

ten auf: einstim-
mig, diatonisch
und kirchenton-
artig. Die Einheit
von Text und Me-
lodie ist wichtig.
Im lateinisch Ge-
sungenen ist diese
Einheit vollkom-
men. So hilft die
Melodie, die Texte
meditativ zu er-

schließen. Und die Worte spie-
geln sich wiederum vielfältig in
der Melodie. Was genau unter
Gregorianik zu verstehen ist, wie
das Singen dieser Art von Musik
praktisch funktioniert und was
man dabei beachten sollte, erfah-
ren die Teilnehmer an diesem
Studientag von Domkantor
Christoph Keggenhoff und von
Musikpädagogin und Stimmbild-
nerin Monika Keggenhoff. Neben
einer theoretischen Grundlegung
bildet die gemeinsame Erarbei-
tung einiger Choräle den Schwer-
punkt des Tages. Durch die Mit-
gestaltung des Vorabendgottes-
dienstes wird der liturgische Be-
zug erfahrbar. Eingeladen sind
Singbegeisterte mit und ohne
Vorkenntnisse. Die Teilnahmege-
bühr beträgt 27 Euro (Schüler/
Studenten 22 Euro mit Mittag-
essen und Materialien. red
� Anmeldung bei der KEB Saar-
pfalz, Telefon (06894) 963 05 16,
Fax: (06894) 963 05 22, E-Mail:
kebsaarpfalz@aol.com.

Gregorianisch zum
Mitsingen in ehemaliger

St. Petrus in Ketten

Christoph
Keggenhoff

Blieskastel. Unter Leitung von
Dekanatskantor Christian von
Blohn gestaltete das Blieskasteler
Ensemble den Gottesdienst an-
lässlich des Diözesan-Katholi-
kentages am Sonntag im Hom-
burg. Unter dem Leitwort „Aus
Leidenschaft fürs Evangelium“
nahm der Katholikentag inhalt-
lich Bezug auf das von Papst Be-
nedikt XVI ausgerufene Paulus
Jahr, das an die Geburt des „Völ-
kerapostels“ erinnerte.

Der Gottesdienst, der im Hom-
burger Stadtpark stattfand, wur-
de von dem Bläserensemble „Ra-
dio Brass Saar“ und dem Collegi-
um Vocale Blieskastel gestaltet.
Zur Aufführung kamen unter an-
derem das „Kyrie“ von Felix Men-
delssohn Bartholdy, das Terzett
für Frauenchor „Hebe deine Au-
gen auf“, Ave Verum Corpus von
Edward Elgar und der 100. Psalm
„Jauchzet dem Herren“ nach ei-
ner Vertonung von Heinrich
Schütz. Auch Gesänge aus dem
Gotteslob waren zu hören. red

Blieskasteler Ensemble
machte Musik beim

Katholikentag


